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Deutſchland.
Berlin d. 21. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem KreisSekretair Rot he zu Weißenfels den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe zu verleihen, ſo wie den Wirklichen Geheimen Rath
von Holzbrinck zum Präſidenten der Regierung in Arnsberg zu er
nennen

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin kehren An
fangs nächſter Woche von Putbus nach Potsdam zurück, werden einige
Tage im Neuen Palais verweilen und alsdann nach Schloß Roſenau
bei Koburg abreiſen. Dem Vernehmen nach wird der Kronprinz die
land wirthſchaftliche Ausſtellung in Königsberg beſuchen

Der Zuſtand des Prinzen Friedrich, welcher ſeit Kurzem er
krankt iſt, hat ſich durch einen geſtern Nachmittags hinzugetretenen
Schlaganfall verſchlimmert. Seine Söhne, die Prinzen Alexander und
Georg, ſind durch den Telegraphen nach Berlin beru fen worden.

Herr v. Bismarck ſtattete am 18. in Oresden Herrn v. Beuſt
einen längeren Beſuch ab, und. reiſte dann nach Regensburg weiter
von wo er den König nach Gaſtein begleitet.

Vorgeſtern Abend ſtarb hier der Königl. Ober Hof und Dom
prediger Wirkl. Ober Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Strauß im 77.
Lebensjahre

Jn Görlitz iſt der frühere königl. Preußiſche Geſandte im Haag,
Graf v. Oriolla, in der Jrrenheilanſtalt geſtorben und der Leichnam
in der Familiengruft auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe beigeſetzt
worden.

Aus Königsberg vom 18. Juli meldet die Oſtpreußiſche Zeitung:
„„Das Concilium generale der hieſigen Univerſität hat in ſeiner vor
geſtrigen Sitzung einſtimmig (die conſervativen Mitglieder ſollen nicht
anweſend geweſen ſein) beſchloſſen, dem wegen politiſcher Agitation in
Disziplinarunterſuchung befindlichen Medizinalrath Profeſſor Dr. Möl
ler „ein warmes Vertrauensvotum“ zu geben.“

Jn Stendal iſt der Gymnaſiallehrer Dr. Berthold in Folge
eines gegen ihn angeſtrengten Preßprozeſſes von ſeinem Amte ſuspen
dirt worden.

Nach einer Zuſammenſtellung in den „Hamb. Nachr.“ ſind bis
jetzt in Preußen folgende acht Blätter zweimal verwarnt worden:
„„Berliner Reform Heitere Welt bereits eingegangen „Weſt

fäliſche Zeitung „Pommerſche Zeitung“, „PreußiſchLitthauiſche Zei
tung „Königsberger Montagszeitung“, „NRadwislanin“ und „Bür
gerzeitung in Memel. Einmal verwarnt ſind 49 Blatter. Von
den 57 Verwarnungen kommen auf das Polizeipräſidium zu Berlin 12,
Regierung zu Potsdam 1, Frankfurt a. O. 4, Magdeburg 2, Merſe
burg 2, Erfurt 1, Stettin 4, Cöslin Poſen 3, Bromberg 1, Bres
lau 4, Liegnitz 2, Danzig 2, Marienwerder 2, Königsberg 6, Gum
binnen 4* Minden 1, Arnsberg 2, Düſſeldorf 2, Trier I. Es ſind
demnach Verwarnungen bis jetzt nicht ertheilt von den Regierungen zu
DOppeln, Münſter Aachen, Köln und Koblenz.
Die neueſten der „B. B.83.“ zugegangenen Nachrichten aus Dan

gig hinſichtlich der Zahlungseinſtellung des Hauſes Theodor Behrend
u. Comp. lauten jetzt günſtiger. Während bis zum letzten Freitag die
Hoffnungen der Gläubiger ſo herabgeſtimmt waren, daß einzelne For
derungen mit 20, ja mit 15 Prozent ausgeboten wurden, hat die in

Der Verſammlung der Gläubiger am 17. Abends von den Herren Hein
rich und Max Behrend vorgelegte Ueberſicht der Geſchäftslage auf die
Gläubiger ſehr ermuthigend gewirkt. Wir heben aus derſelben hervor,

daß in England 80,000 Quarter Getreide lagern, welche, wenn nur
eine Preiserhöhung von 4—5 Schill. pr. Quarter eintrete, die Jnſuf
fteienz der Aktivmaſſe um weitere 25 t. reduciren würde Nament
lich iſt aber zu bemerken, daß nach dem Gutachten der Sachverſtändi
gen ſämmtliche unter den Activis aufgeführte Vermögensſtücke durchaus
ihrem wirklichen Werthe gemäß, ja noch unter demſelben angeſetzt ſind.

Die Oelmühle iſt ſofort von dem Hauſe C. G. Steffens Söhne, wel
ches ſehr erheblich betheiligt iſt, unter Beiſtimmung der Kuratoren zu
dem in dem Status angeſetzen Preiſe übernommen und Hr. Max Beh
rend als Verwalter dieſer Oelmühle eingeſetzt worden welcher dieſe
ſeine Stelle bereits angetreten hat. Die Herren Behrend haben ihr
ganzes Beſitzthum bis auf die kleinſten Objekte übergeben und ihren
Willen kundgethan, keinen Akkord anzuſtreben, ſondern die Activa
gänzlich zur Liquidation zu überlaſſen.

München, d. 17. Juli. Die General Zollconferenz hat heute
ihre Sitzungen geſchloſſen, nachdem ſie die jeder regelmäßigen Vereins
Conferenz obliegenden laufenden techniſchen Geſchäfte und außer dieſen
noch einige Aufgaben von untergeordneter Bedeutung erledigt hat.
Einige Bevollmachtigte ſind ſchon in den letzten Tagen von hier abge
reiſt, andere werden morgen folgen. Daß weder die Frage des Han
delsvertrags noch die öſterreichiſchen Propoſttionen zur Verhandlung
kamen, iſt ekannt. Ob nun die General- Conferenz nach einiger Zeit
hier wieder zuſammentritt oder an einem anderen Ort oder ob die
Verhandlungen über die ſchwebenden Fragen im ſchriftlichen Wege weiter
geführt werden, ſcheint zur Zeit noch unentſchieden wahrſcheinlicher
wird für das nächſte Stadium Letzteres der Fall ſein.

Belgien.
Aus Brüſſel vom 18. Juli wird dem „Frankfurter Journal“

folgende echt diplomatiſche Geſchichte erzählt: „Nachträglich erfahren
wir noch einige intereſſante Einzelheiten über die Schlußſttzung der
Scheldezolleonferen z. Als es ſich nämlich darum handelte das
Protokoll zu unterzeichnen, erhoben Baron v. Hügel, der öſterreichiſche
Geſandte, und einige andere Miniſter deurſcher Mittelſtaaten Schwie
rigkeiten wegen der Signatur des Grafen v. Montalto als Geſandter
Victor Emanuel's, Königs von Jtalien. Oeſterreich kennt keinen Kö
nig von Jtalien“, erklärte Baron v. Hügel unter beiſtimmendem Kopf
nicken mehrerer ſeiner deutſchen Collegen. Graf v. Montalto erwiderte
natürlich, er würde ſo und nicht anders zeichnen. Unſerm Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Karl Rogier, traten die Schweiß
tropfen auf die Stirn. Sollte die ſo glücklich zum Schluß gebrachte
Conferenzarbeit noch im Hafen ſcheitern? Er bot daher ſeine ganze
Ueberredungsgabe auf und war denn auch ſo glücklich, den Jncidenz
fall dahin zu vermitteln, daß dem Protokoll ein Vorbehalt beigefügt
werden ſollte, worin die Vertreter derjenigen Stagten, welche das Kö
nigreich Jtalien noch nicht anerkannt erklären, daß ihre mit dem Ge
ſandten König Victor Emanuel's gemeinſchaftliche Unterzeichnung des
Schlußzinſtruments betreffs der Scheldezoll Ablöſung die Anerkennungs
frage des Königreichs Jtalien ſeitens ihrer Regierungen keineswegs
präjudicire.“

Jtalien.
Der „Europe“ wird aus Turin d. 17. Juli, gemeldet: „Die

päpſtliche Regierung hat an alle katholiſchen Mächte eine vertrauliche
Note gerichtet, in welcher ſie dieſelben auffordert, von dem Tuilerieen
Cabinet Aufklärungen über die, auf die franzöſtſch italieniſche Militär
Convention bezütgliche Stelle in der Thronrede des Königs Victor Ema
nuel zu verlangen. Die römiſche Curie zeigt ſich ſehr beſorgt hinſicht
lich der Folgen welche die beſagte Convention falls ſte wirklich abge
ſchloſſen ſein ſollte, haben könnte

Frankreich.
Paris d. 20. Juli. Nach dem „„Pays“ und den übrigen halb

offiziellen Blättern wird der „Moniteur“ die ruſſiſche Note noch nicht
bringen. Wie man verſichert, befürchtet man hier, daß durch die Ver
öffentlichung der ruſſiſchen Note Rußland eine jede weitere Konzeſſton
erſchwert werde. Ein Gleiches wird der Fall ſein, wenn die Depeſchen
in Petersburg der Oeffentlichkeit übergeben werden. Was nun den



Krieg anbelangt, ſo iſt man hier der Anſicht, daß an eine ernſtliche
Operation gegen Rußland vor nächſtem Frühjahr nicht gedacht werden
kann. Sollte es wirklich zum Bruch kommen ſo wird man ſich vor
der Hand auf eine Abberufung der Geſandten und eine moraliſche
und, ſoweit es geht, materielle Unterſtützung Polens beſchränken. Die
Mächte ſelbſt ſcheinen jedoch noch nicht alle Hoffnung aufgegeben zu
haben, die ganze Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege zu ordnen.
Jn dieſer Beziehung verdient der heutige „Morning Poſt Artikel Be
achtung, ſo wie ein Artikel der „Nation“, die dem Kampfe in Polen
ein nahes Ende vorausſagt, indem ſie jedoch hinzufügt, daß die Für
ſorge der Weſtmächte nicht zugeben wird, daß Polen, das ſich nicht
ſelbſt befreien könne, das aber doch zu viel Lebenskraft habe, um gänz-
lich unterzugehen, wieder vollſtändig die Beute Rußlands werde. Jhr
zufolge muß Rußland in Polen die Freiheit einführen oder es kann
ſich im nächſten Frühjahr, wenn nicht ſchon früher, auf den Krieg ge
faßt machen. Wenn die Anſichten der „Nation“ begründet ſind, ſo
kann man wohl lange Unterhandlungen erwarten. Das „Pays“, das
von Drouyn de Lhuys inſpirirt wird, giebt ähnliche Andeutungen. Jn
dem es nochmals konſtatirt, daß die drei Mächte darin einig ſind, daß
die ruſſiſche Antwort nicht zufriedenſtellend iſt, kündigt es an, daß die
ſelben einig ſind, eine weitere Note nach Petersburg zu ſenden und
hofft, daß Rußland dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen werde,
um auf gütliche Weiſe einen der ernſteſten europäiſchen Konflikte bei
zulegen. Der Wechſel der offiziellen Depeſchen zwiſchen Paris, Lon
don und Wien iſt ſehr groß. Geſtern gingen allein 20, durchſchnitt
r hen hundert Worte lange Depeſchen von hier nach Wien und

ondon ab.

Nußland und Polen.
Die „Jndep. Belge“ bringt aus London den 19. Juli folgendes

Telegramm, angeblich aus vortrefflicher Quelle: Die Botſchafter Frank
reichs und Englands haben den Fürſten Gortſchakoff fragen laſſen ob
England und Frankreich an der Conferenz zwiſchen Rußland, Oeſter
reich und Preußen nicht Theil nehmen, oder ob ſie nicht (mindeſtens)
berufen werden ſollten, die etwa gefaßten Beſchlüſſe zu ſanctioniren.
Der Fürſt Gortſchakoff antwortete, daß die Conferenz auf die drei
direct betheiligten Mächte beſchränkt ſein ſollte, daß die ſechs Punkte
als Grundlage für die in St. Petersburg abzuhaltenden Berathungen
dienen würden daß das Protokoll Frankreich und England vorgelegt
werden würde, welche mit den andern Mächten, die den Wiener
Vertrag unterzeichnet haben aufgefordert werden würden, daſſelbe
zu ſanctioniren. Man ſagt daß Oeſterreich ſich weigert, dieſem Vor
ſchlag Rußlands beizutreten.

Aus Warſchau vom 19. Juli wird der „Nat.Ztg.“ geſchrieben
Die Mittheilung franzöſiſcher Blätter, daß unter den Polen eine Partei
vorhanden iſt, die im Widerſpruche mit der National Regierung auf
einen Vergleich mit Petersburg eingehen möchte, iſt nicht ohne Grund
Dieſe Partei iſt ſogar groß und von Einfluß, und ihre Stimme würde
unzweifelhaft entſcheidend ſein, nur müſſen ihr Zugeſtändniſſe geboten
werden, durch deren Annahme und Unterſtützung ihr nationales Ge
wiſſen nicht verletzt wird. Vor allem wird keine Partei ſich dazu her
geben denjenigen Theil der altpolniſchen Provinzen, die noch bis jetzt
überwiegend polniſch ſind und die Alexander J. wieder herauszugeben
verhieß, als nicht polniſch aufzugeben. Wird dieſer Punkt aber zuge
geben, ſo ſind dann die von den Mächten aufgeſtellten 6 Punkte ganz
geeignet, die blutige unmenſchliche Revolution zu beendigen, indem
dann die gegenwärtige National Regierung bald Männern würde wei
chen müſſen welche den Wunſch der Mehrheit der Nation nach Frie
den in Ausführung zu bringen geneigt wären. Das Gerücht, daß
die National. Regierung eine 3wangs- Anleihe zu veranſtalten beab
ſichtige, beſtätigt ſich. Die Anleihe wird 3,000,000 Rubel betragen
und auf alle Provinzen vertheilt werden. Es ſollen nur die ſehr Rei
chen herangezogen werden von denen ein Verzeichniß entworfen und
deren Antheil dann im Einzelnen feſtgeſetzt wird. Wie ich höre, hat
die National Regierung zwar noch mehrere Beträge der Einkommen
ſteuer einzukaſſiren, ſie ſcheint aber die Anleihe in Vorausſicht eines
eintretenden Mangels ſchon jetzt. vorzubereiten. Sollte dieſelbe gelin
gen woran vielfach gezweifelt wird, ſo wäre das ein großer Beweis
von der Stärke der National Regierung.

Amerika.
Wenn ſich die letzten Nachrichten aus NewYork bewahrheiten,

ſo hat der Norden welchem das Glück während des bisherigen Ver
laufs des Krieges im Allgemeinen durchaus nicht hold war, neuerdings
zwei große Erfolge errungen. Bei Gettysburg in Pennſylvanien, bis
wohin die Conföderirten vorgedrungen waren, iſt vom Untonsheere ein
entſchiedener Sieg erfochten worden, und im Süden iſt Vicksburg ge
fallen. Allerdings ſind die nördlichen Siegesnachrichten ſo oft Lügen
geſtraft worden, daß ein gehöriges Maß von Mißtrauen in ihre Glaub
würdigkeit ſeine volle Berechtigung hat; allein was uns jetzt gemeldet
wird, tritt ſo zuverſichtlich auf, daß wir es der Hauptſache nach doch
wohl für wahr halten müſſen. Die beiden Siege fallen ſo ziemlich in
dieſelbe Zeit. Die Schlacht bei Gettysburg dauerte drei Tage, näm
lich während des 1. 2. und 3. Juli, und die Uebergabe von Vicks
burg erfolgte am 4. Juli. Was den nördlichen Kriegsſchauplatz be
trifft, ſo mögen dort freilich die Sachen nicht ganz ſo glänzend für
das Unionsheer ſtehen wie man nach der Darſtellung des Generals
Meade, der ſchon von der bevorſtehenden völligen Vernichtung des Lee
ſchen Heeres träumt, ſchließen könnte, und im Süden iſt durch den
Fall Vicksburgs der Miſſiſſippi noch immer nicht erſchloſſen, da das
weiter abwärts gelegene Port Hudſon noch genommen werden muß.
Immerhin aber ſind die beiden Unionsſiege, falls ſte ſich beſtätigen, von
der höchſten Wichtigkeit.

Telegraphiſche Depeſchen
Salzburg, d. 20. Juli. Heute Nachmittag 3*/, Uhr traf Se.

Majeſtät der König von Preußen bei erwünſchtem Wohlſein hierſelbſt
ein, und nahm das Abſteigequartier im Hotel zum Erzherzog Karl.

Salzburg, d. 21. Juli. Se. Majeſtät der König von Preu
ßen hält ſich hier einen Tag auf und reiſt erſt morgen weiter nach
Gaſtein.

Flensburg, d. 20. Juli. (Ueber Kopenhagen Die geſammte
Minorität der ſchleswigſchen Ständeverſammlung beantragte heute bei
dem k. Commiſſar: derſelbe möge ſich mit ſeinem Einfluß bei der Re
gierung dahin verwenden daß die Stellvertreter der ausgetretenen
Ständemitglieder baldigſt einberufen werden. Der König von Schwe
den wird Mittwoch zu einem eintägigen Beſuche bei dem Könige von
Dänemark auf Skodsborg erwartet.

Wien, d. 21. Juli.
„Botſchafter“, es gehe aus dem Geiſte derſelben hervor, daß Gort
ſchakoff's Hauptvorſchlag dahin gehe, nur mit dem Wiener, eventuell
auch mit dem Berliner Cabinet zu verhandeln. Die „Oſtdeutſche Poſt“
ſagt, man könne mit Recht behaupten, das ruſſiſche Actenſtück ſei ne
gativ in allen Punkten; ſeine einzige poſitive Seite ſei die Aufforderung
zu Conferenzen der drei Theilungsmächte, was einer Provocirung Frank

reichs und Englands gleichkomme.
London, d. 21. Juli. Der Gedankengang der auf den Tiſch

des Unterhauſes gelegten ruſſiſchen Antwort iſt folgender. Die kaiſer
liche Regierung wünſche, wie Graf Ruſſell, eine praktiſche Löſung und
erkenne im Prinzip die Befugniß der Mächte welche die Wiener Con
greßacte unterzeichnet haben an, dieſen Traktat zu interpretiren. Die
in der engliſchen Depeſche als Pacificationsbaſis bezeichneten Maßregeln
ſeien von dem Kaiſer entweder ſchon verfügt oder doch angebahnt für
eine völlige Pacificirung könnten ſie freilich nicht mehr bürgen jetzt,

wo fremde Einflüſſe den Aufſtand nährten, und dieſer ſich lediglich
durch Terrorismus halte, während die polniſche Bevölkerung größten
theils paſſiv bleibe. Die vorgeſchlagenen ſechs Punkte könnten alſo
nicht zur Ausführung kommen, bevor nicht die Ordnung wiederherge
ſtellt ſei, und um ſo weniger, als es den Aufſtändiſchen nicht um die
beſagten Punkte, ſondern um völlige Unabhängigkeit zu thun ſei. Aus
eben dieſem Grunde könne der Kaiſer auch nicht auf den Vorſchlag
des Grafen Ruſſell eingehen, Einſtellung der Feindſeligkeiten zu pro
klamiren an den Jnſurgenten ſei es, dem Blutvergießen Einhalt zu
thun dadurch daß ſie die Waffen niederlegten. Conferenzen endlich
zwiſchen den acht Unterzeichnern der Wiener Acte ſchienen der ruſſiſchen
Regierung nicht der geeignete Modus zu ſein und kein befriedigendes
Reſultat zu verheißen. Jnſofern nur Fragen abzumachen, welche die
Verwaltung polniſcher Landestheile angehen, würden Conferenzen mit
Oeſterreich und Preußen das Allerzweckmäßigſte ſein.

Paris d. 20. Juli. Die Schwierigkeiten hinſichtlich der 5 in
Genug auf dem franzöſiſchen Poſtdampfer von italieniſchen Behörden
gefangen genommenen „Briganti“ ſind ausgeglichen
Gefangenen heraus. Das „Pays“ will wiſſen die drei Mächte
ſeien einverſtanden über die Unzulänglichkeit der ruſſiſchen Des

as
Blatt hofft, Rutzland werde begreifen, daß es ſich die Gelegenheit nicht
entſchlüpfen laſſen dürfe in freundſchaftlicher Weiſe den ſchwerſten

und würden neue Noten an den Fürſten Gortſchakoff ſenden

Zwiſchenfall der europäiſchen Politik zu beendigen.

Paris d. 21. Juli. Der „Moniteur“ ſchreibt
VeraEruz melden ein in der Provinz Chiapas zu Gunſten der Inter
vention ausgebrochenes Pronunciamento.

gen in Sevilla, Malaga Valladolid und Granada nöthig finde. Bei
Malaga ſind eine franzöſiſche und eine engliſche Fregatte zuſammenge
ſtoßen. Beide ſöllen infolge deſſen geſunken und nur fünf franzöſiſche
und ein engliſcher Matroſe gerettet worden ſein!

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 20. Juli. Obgleich erſt morgen der offtzielle

Schluß der landwirthſchaftlichen Ausſtellung ſtattfindet (an
denſelben reiht ſich noch am 22. und 23. eine Auction an), ſo laſſen
ſich der Verlauf und das Reſultat doch ſchon heute mit ziemlicher Si
cherheit überſehen. Die Erwartungen der Einheimiſchen und wohl auch
die faſt aller fremden Beſucher ſind weit übertroffen worden z das eben
ſo zweckmäßige als geſchmackvolle Arrangement auf dem Schaufelde hat
namentlich das in London und Paris weit hinter ſich zurückgelaſſen,
was zum Theil auch daher rührte, daß hier das Meiſte unter freiem
Himmel, dort Alles in geſchloſſenem Raume, gezeigt wurde. Eine be
ſonders freudige Ueberraſchung erregte es, daß, während man allgemein
geglaubt hatte, in der Maſchinenbau Abtheilung würde es ſich vorzugs
weiſe um einen Wettkampf zwiſchen Engländern und Amerikanern han
deln, ſich die deutſchen Ausſteller Beiden nicht blos ebenbürtig zeigten,
ſondern ihnen häufig den Sieg abgewannen; ſelbſt die ſonſt mit Recht
ſo geſchätzten ſchwediſchen Ausſteller traten durchaus in den Hinter
grund. Was das pekuniäre Reſultat betrifft, ſo iſt ein bedeutender
Ueberſchuß zu erwarten. Der Fremdenſtrom hat ſeit geſtern zwar
etwas abgenommen, doch iſt derſelbe noch immer ungewöhnlich ſtark
Geſtern (Entrée 8 Sch. und heute 16 Sch.) war der Beſuch der Aus
ſtellung ſehr zahlreich. Das Geſammtergebniß iſt um ſo erfreulicher
als das kalte und regneriſche Wetter die Ausſtellung immerhin einiger
maßen beeinträchtigt hat. Morgen werden die Preiſe vertheilt, nach
dem ſie ſchon vor länger als 8 Tagen zuerkannt waren; es finden ſich
unter den Prämürten viele Preußen beſonders Berliner

Ueber die ruſſiſche Antwort bemerkt der

Jtalien giebt die

Briefe aus

Gleiches wird aus der heißen
Zone (terra caliente) berichtet. Aus Madrid iſt die Nachricht ein
getroffen daß man Vorſichtsmaßregeln gegen beabſichtigte Ruheſtörun
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Amtlicher Fonds und Geld Eours. Berliner Börſe vom 21. Juli 1863.
S Eiſenbahn Actien. 3f. Brief. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien.

Fonds Courſe. Div. Berlin Anhalter 4 [101 S Div.gf. Srief. Geld Stamm Act. 1862. f. Brief. Geld. Berlin Hamburger 4 99 1s62. 3f. Brief. Geld.
Preuß. Freiw. Anleihe T 102 Aachen Düſſeldorf. 3 92 91 do. II. Emiſſion Amſterd. Rotterd. 6 4 1106 105Staats Anl. von 18595 107 106/, AachenMaſtrichter 35 Berlin Potsdam Mag Ludwigsh. Bexb. 9 4 1144 143

do. 1854, 1855, 1857 4 102 101 Bergiſch Märkiſche deburger Lit. A. 4 98 Mainz Ludwigeh.
do. von 1859 102 101 Lit. A. G 109 108 do. Lit. B. 4 99 Iit. A. u. G. 7 4 128 127do von 1856 102 101 Berlin Anhalter S 152 15 do. Tat 6. 97 96 Meklenburger 2 sodo v. 1850 u. 18524 98 98 Berlin Hamburger 6 123 Berlin Stettiner a 100 Ndb. (Fr. -Wilh. 4 64 63do. von 1863 4 99 Berlin Potsdam do. i. Serieſ4 96 95 Oeſtr. frz. Staatsb. 5. 5 1172po. von 1862 4 98 98 Magdeburger 14 190 do. l. Serie 4 95 Oeftr. ſüdl. Staats

Staats Schuldſcheine 3 902 90 Ferlin a Stettiner 7 136 135 do. vom Staat gar. A, 101 101 bahn Lomb. s 5 so
Prämien Anleihe von BreslauSchweid Breslau Schweidnitz Ruſſiſche Eiſenb. 5 I12 11118569 a 100 32, 130 129 nitz Freiburger 1937 Freiburger Lt. D. a 100 Weſtbahn (Böhm. 5. 7372
Kur u. Neumarkiſche Brieg Neiſſe ln Crefelder Ausländiſche Prioritäts Actien.Schuldverſchreibungen S 869, Cöln Mindener 125 181 Cöln Mindener 45 100 Belg. Oblig. J. de l'EſtſaOder-DeichbauOblig. 4 Magdeb.Halberſt. 252 289 do. II. Emiſſion 5 104 103 do. Samb. u. Meuſe 4
Serl. StadtObligat. a l108 Magdeburg Leip do. 096 96. Oeſtr. franz. Staatsb. 3 276do. do. s 90t Ziger e do. II. Emiſſton 4. 94 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 2665 SSchuldverſchr. der Berl. Magdeb. Wittenb. 15 66 65 do. do. 101 Moskau Rjaäfan 88 87
Kaufmannſchaft s 1042), 104 Münſter Hammer 4 97 do. IV. Emiſſion 4 93 Jnländiſche FondsS Kiederſchleſ.-Märk. Dagdeburg Halberſt. A. 108 gZaſſ. Vereins Bk. Net etNiederſchl. Zweigh. 2 67 66 Magdeburg Wittenb. a 100 Da iger Privatbant 1etg re 8 ziger Privatbank 4 111012Pfandorieſe e Lit. Aen e e e d 97 Königsb, Privatbank 4 102e u. 9. p. CEonv.Kur u. Neumärktſche 3 91 91 Oberſchl. Lit. B. I 3 14a1 do. do. III. Serie 4 97 e ne c s
d 1 Oppeln-Tarnow. 66 65 do. do. IV. Serie 4 101. Berl. Hand. Geſellſchaft d ve n 88 e 6 1017 1007 W Zweigb. Lit. G. s 110 Disc. nern Anch 4 100z e 9 S do. (Stamm) Pr. 4 107 berſchleſ. Lit. A. 4 Schleſ, Ve aPomterſche S Rhein Nahe 28 279 e e en e ee 1007 Ruhrort-Crefelder o n Preuß Hyroth.-Berſ. 109 108Poſenſche o Kr. Gladbacher ver n. D. e3 92797 Stargard Poſen 6. 8 107 106 do. Lit. E. 3 84 8478 g cdo. neue 698 S Thüringer 72 1299, 128 do. i. re Induſtrie Actten.Schleſiſche 3 95 Wilh. (Cof.Odb.) 66 65 Pr. Wilh. (St. Vohw.) e Hüttenwerk. b 103Wer Staat gar. Lit. B. do. (Stamm) Pr. 4 4 94 III. Serte s S her. Flfenbahnder s 3e 37 87 do do. do 5 90 98 Rheiniſche d er re edo 4 97 do. vom Staat gar. 3 Deſſauer Kont. Gas 5 I141 140do. nete a 97 l 96 So vorſtehend kein Zinsſatz notirt iß do. I. Emiſſion Auslandiſche Fonds.

werden uſancemäßig 9 pCt. berechnet. von 1858 und 1860 a 100 Zraunſchweiger Bank 4 76
t do. do. von 1862 100 Zremer Bank 4 1106g ne Priorit.Oblig- do. v. Staat garantirte 4 101 See ekh 95 94dur u. Neumärkiſche 4 99 99 Dü 92 Rhein Nahe v. St. gar. 4 100 100 armſtädter Bank 95 94Pommerſche 995 99 r gen 9 do. do. U. Emiſſton a 100 100 SDeſſauer Credit 4655

Poſenſche 4 977 97 do Emiſſton 100 99 RuhrortCrefeldereKr. do. Landesbank 4 3332Frenßtſche Aachen Maſtrichter A. 71 GSladbacher 4 Eennfer Creditbank 4 s 57Rhein u. Weſtphäl. 499 do n. Euiſſton 72 do. II. Serie 4 912 Heraer Bank S 99 98S e 99 Berg. Markiſche conv. 4, 101 o. l. Serie Gothaer Privatbank 4 93 SPr e u e do. II. Serte conv. A. 100, Stargard Poſen 95 Hannoverſche Bank 4 99BankAntheilſcheine 4 125 do. III. Serie vom do. II. Emiſſion 4 Leipziger Creditbank 4 85 84Friedrichsd'or s 113 Staate 39, gar 3 83 3277, do. U. Emiſſion a Luxemburger Bank 4 105
Sold Kronen t 9 6 do do. i. B. 3 83 e Thüringer conv. 4 S 99 Meininger Creditbank 4 97 96And. Goldmünzen a 5 110 109 v IV. Serte a 190 do. Serie 102 Norddeutſche Bank 4 103do. V. Serie 4 100 do. III. Serie conv. a 99 Oeſterreichiſcher Credit s 85z do. Düſſ.Elberf. Pr. do. IV. Serie 4 1101 Thüringiſche Bank 4 69 Sder a Stu do. do. I. Serie a Wilh. (Coſel-Oderbg. 91 Weimariſche Bank 4 91 90
er Stück 6 15 do. (Dortm. Soeſt 95 do. II. Emiſſion 4 97 97 Oeſterr. Metalle. 68oder a Stück 5 14 S 7 do do. Il Serte 99 do. RationalAnl. s 74Berlin Anhalter. 4 100 do. Präm. Anleihe 4 87Oeſterr. Credit 85 àOberſchlef. I. A. u. G. 15977, a 160 gem. Detſterr. Franz. Staatsbahn 118
gem. Oeßterr. Rational Anleihe 73 a gem. Heßerr. ertette Sooſe 90 à

Die Börſe war nicht ſo flau, als man nach den ſchlechten Pariſer Courſen erwartet
anz unbelebt, die K in b ichiſchen Effekten wurde viel gehandelt preußiſche Fonds waren ſtill, Wechſel wenig belebt.ganz ele ie Kaufluſt etwas reger; in öſterreichiſche ffe g che Fo Demſtadker Zettelbank 1029, 3.

bz. Napoleonsd'or 5. II bz. Sovereigns 6. 21 bz. u. B.Bank-Actien.
[4] 362 bz.

Roſtocker [3f. 4 pCt.
Gold und Papiergeld: Oeſterr. Währung (Banknoten) 897

Hamburger Vereinsbank [4] 103 G.

118 gem. do. 3proz. Prior. 277 a 276 gem.
gem. Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 919, à gem.
hatte die Haltung blieb im Ganzen ſogar ziemlich feſt, das Geſchäft war auch nicht

Moldauiſche Landesbank

Marktberichte.
Halle den 21. Juli.

Weizen etwas feſter 66 68 Roggen 48 50Geiſte 3638 Hafer 29 26 Wſpl.
Magdeburg den 21. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen e HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
17

Nordhauſen, den 21. Juli.
Weizen 2 12 bis 2 25
Roggen 2 71Gerſte 12 22Hafer e 27 1Rüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 21. Juli.
Weizen loco 60—-73 4 nach Qualität
Ladung weißbunt poln. 71 bez.

Roggen loco 80-81pfünd. 47 am Baſſin bez.
ſchwimm. im Kanal 1 Ladung 80-81pfd. 47 bez.
Juli u. Juli Aug. 47 bez. u. G. Br.Aug. Sept. 47 48 bez. u. G. Br. Sept.
Oct. 48 bez. u. G. Br. Det. Nov.48 bez. Br. u. G. Nov. Decbr. 48
47 bez., Frühf. 472 bez.Gerſte, große u. kleine 33—39 pr. 1750pfd.

Hafer loco 24—26 Lieferung pr. Juli 25
Br. Juli Aug. 25 Aug. Sept. 25 bez. Sept.Oct. 259, Br. Frühf. 259 25

Erbſen Kochwaare 43 50 Futterwaare 439 50
Winterraps 92 95

e e 88-94Rüböl loco 13 Br. Jult 13 bez.Juli Aug. 13 bez. u. G. ung St i

t e e bez. u. G.r. ct. Nov. u. v. Dec. 13 b rilMal h a o ec. 135 bez., April

1 ſchwimmende

Leinöl loco 16
Spiritus loco ohne Faß 16 bez. Juli u.33 loc h ß Juli u.Juli Aug. e h bez. u. Br., G. Aug.

Sept. 16 i e bez. Br. u. G. Septbr. Oct.

I6 h bez. u. Br. g. G. Det. Nov. 16
bez. u. Br. G. Nov. Dec. 15 16

bez. April Mai 16 bez.
Weizen wenig Geſchäft. Roggen in loco iſt anhaltend

ſtark offerirt, ohne entſprechender Kaufluſt zu begegnen.
In Folge deſſen ermattete auch die Stimmung für Termi
ne, die bei überwiegenden Abgebern im Werthe zurückſetz
ten gekünd. 11,000 Etr. fanden keine Aufnahme. Hafer
matt. Rüböl wurden anfangs etwas billiger erlaſſen, be
feſtigte ſich jedoch im Verlaufe des Marktes um ein we
nig ſo daß gegen geſtern unverändert ſchloß. Der Ver
kehr blieb nur ein äußerſt beſchränkter. Für Spiritus
machte ſich wie bei Roggen eine matte Stimmung geltend,
indem vermehrtes Angebot den Preis für ſämmtliche Sich
ten um ca. z herabſetzte. Zum Schluß wurde jedoch
der Verluſt wieder eingeholt und ſind die Preiſe gegen ge
ſtern wenig verändert gekünd. 50,000 Quart.

Breslau, d. 21. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 16 Br. 1555 G. Weizen weißer 75--85
gelber 74—83 Roggen 5256 Gerſte 362
41 Hafer 2934

Stettin d. 21. Juli. Weizen 62—71 bez. Juli
Aug. 71 bez. Sept. Oct. 729, bez. Det. Nov. 72
bez. Frühjf. 71 bez. Roggen 47, Juli Auguſt 472,
Sept. Oct. 48 bez. Oct. Nov. 48 bez. Frühtf. 48

47 bez. Rübbl 13, Sept. Oct. 13 bez. Spiritus
16 bez. Juli Aug. 159 bez. Sept. Setbr. 157 16
bez. Frühj. 16 bez. 16 G.

Leipzig, den 21. Juli. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle und „„pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angebeutet) bezüglich a) des Oeles für1 Zoll- Centner des Setreides und der Del
ſagaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispehh, e) des Spiritus für 1222,
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(D. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Pre u ß. Qu.art)
vorgekommene Angebots, Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit „Bſ- Briefe „„bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen
Weizen, 168 25., braun, loco nach Qualität 52

Bf. bz. (nach Qual. 68 70 Bf.,
69 bz.). Roggen, 158 loco nach Qual.

Bf., 4 4 bz. 4 Gd. (nach Qual.

I 50 B. 48 19 bz. 48 7 Gd. pr. Ju
li, Auguſt 48 Bf. pr. Auguſt September und pr.
September, October, ingleichen pr. October, November
durchgehends 49 Bf.). Gerſte, 138 loco 3

Bf.; nach Qual. 3 3 bz. (40 Bf. nach
Qual. 38 40 bz.). Hafer, 98 20., loco 2
Bf. nach Qual. 2 2 bz. (25 Bf. nach
Qual. 24 25 z.). Erbſen, 178 locoAh Gd. (49 Gd. Rapps, 148 loco 72bz. 712 Gd. (92 bz., 90 Gd.). Wübſen,
148 loco 7 Gd. (87 Gd. Rüböl loco
14 Bf. u. bz. pr. Juli 14 bz. pr. Juli, Auguſt
13 Bf.; pr. Auguſt September u. pr. September,
October ingleichen pr. October, November durchgehends

13 Bf. Leinöl loco 16 Bf. 16 Gd.Mohnöl loco 19 Bf. Spiritus, loco 17Bf., 17 Gd. pr. Auguſt, September 17 Bf.,
17 Gd. pr. October bis Mai, in gleichen Raten, 16

Bf.

Hamburg, d. 21. Juli. Weizen loco ruhiger aus
wärts geſchäftslos, nominell, unverändert. Roggen loco
ſtille, ab Oſtſee Danzig pr. Juli zu 74—-75 zu haben,
pr. Sept. Oct. zu 75 bez., 76 offerirt. Del niedri
ger, Oct. 28, Nov. Dec. 27 Mai 275

Amſterdam, d. 20. Juli.
gen loco ſtille, Termine 1Fl. höher.
Rüböl Oct. 41 Nov. 41

Weizen lebhaft Hafer ruhig.

Weizen unverändert. Rog
Raps Oct. 71

London d. 20. Juli.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 22. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 20. Juli Abends Fuß 6 Zoll,
am 21. Juli Morgens Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 21. Juli Vormitt. am alten Pegel 53 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 21. Juli Mittags: 2 Ellen 13 Zoll unter 0.
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Bekanntmachungen.

Auction.
Sonnabend den 25. Juli Vormit-

tag 10 Uhr verſteigere ich für frem-
de Rechnung, Magdeburger Chauf
ſee Nr. S, dreizehn Stück ſchöne
Kühe, holländer Race, ferner zwei
Paar kleine eingefahrene Pferde,
I Paar Kummtgeſchirre und einen
vierſitzigen, noch faſt neuen und
höchſt eleganten Victoria Wagen.
Von Donnerstag früh 9 Uhr ab ſteht daſelbſt

Der Sängerbund a. d. Saale
hält ſein diesjähriges Geſangfeſt Sonntag den 26. Juli in Zörbig ab. Das Concert,
im Schloßgarten, beginnt 3 Uhr Nachmittags. Die Chorgeſänge, mit welchen Vor
träge der einzelnen Vereine abwechſeln, werden von den Bundesvereinen aus Halle (5), C
then (3), 3örbig (2), Schkeuditz, Delitzſch Merſeburg, Bernburg und Niem-
berg ca. 400 Sanger ausgeführt.

Concertbillets à 5 ſind in Zörbig beim Kaufmann Herrn Körner am Markt und
an den Eingängen des Schloßgartens zu haben. Vollſtändige Texte a 1 ebenda.

Von Vormittag 10 Uhr bis Abends 6 Uhr iſt der Eintritt in den Schloßgarten nur den
Jnhabern von Concertbillets geſtattet.

Freunde des Geſanges laden wir zu dieſem Feſte hiermit ergebenſt ein.

Vorort Halle. Der Vorſtand des Sangerbundes a. d. Saale.
Das Allerſeinſte von Mennem Immer

Alles zur gefälligen Anſicht.

p.KreisAuct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Herm e hält man in der Heringshandlung von Woltze.
Etabliſſement.

Kapital-Ceſſion.
500 werden auf ſichere Hypothek zu

Geehrte Offerten wer
den unter 0. 8 poste restante Halle
5 zu cediren geſucht.

entgegengenommen.

Ver änderungshalber will ich mein vor 4 Jah
ren neu erbautes Wohnhaus nebſt Garten und
Hintergebäuden, wegen ſeiner Lage ſich zu jedem
Geſchäft eignend, aus freier Hand verkaufen.

Wieskau bei Löbejün, den 15. Juli 1863.
Wilh. Keßler,
Stellmachermſtr.

Guts Verkauf. Ein Gut mit 315 Mor
gen der beſten Felder und Wieſen, vollſtändi
gem Jnventarium und Ernte in der Nähe von
Delitzſch iſt zu verkaufen. Näheres bei

L. Richter in Landsberg b/H.
Eine im beſten Gange bef. Eiſenwag

renhandlung in einer Nittelſtadt der Proz.
Sachſen ſowie mehrere Gaſtwirthſchaften
habe zum Verk. nachzuweiſen.

Schkeuditz. Wilh. Schröter.
Mehrere Gaſthöfe und Tabagien weiſt unter

ſehr annehmbaren Bedingungen zum Verkauf
nach Friedr. Reinicke in Alsleben aS.

Für ein auswärtiges Material Waaren
Geſchäft wird eine Verkäuferin geſucht.

Näheres bei Helmbold S Co. in Hal
le a/S.

Soeben erschien

Giurt Mefl;
Turner-Best- Marsech

kür das 3, deutsche Turnerkest in Leipzig,

componirt
von

J. Val. Hammnumn,
für Pianoforte zu 2 Händen 5

zu 4 Händen 7
(wit Abbildung der Turuballe).

Vorräthig bei
Meinrſch Karmmrodt in Male.

Ein erfahrener, gut empfohlener Oekono
mieVerwalter wird pr. 1. September e.
zu engagiren geſucht. Näheres durch

Otto Struve,
kleine Klausſtraße Nr. 15.

Ein gewandter Kellner, welcher ſowohl
über ſeine Leiſtungen als moraliſche Führung
genügende Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet bei
gutem Gehalt am 1. Auguſt oder auch ſofort
Stellung wo? iſt bei Unterzeichnetem zu erfragen.

Halle aS. Ed. Stückrath.
Ein tüchtiger Detailliſt wird zum 1. Aug.

an. er. für ein im beſten Gange befindliches Ma
terialwaaren u. CigarrenGeſchäft in Eisle
ben geſucht. Ebenſo findet ein mit den
nöthigen Vorkenntniſſen verſehener junger bra
ver Mann daſelbſt Stellung als Lehrling.
Gef. Offerten werden unter Chiffre C. D. 4.
poste rest. Bis leben erbeten.

Das ſo ſehr beliebte Caffee-Surrogat
von Werner Breuer, durch welches man
die Hälfte des Caffees erſparen kann und
den Geſchmack ebenſo ſtark und rein finden
wird als bei dem doppelten Quantum, empfiehlt

a W 8 für 1 A 4

Arzt u. Director der Waſſerheilanſtalt in

gen Depöt der Peruaniſchen Regierung in Ha m

zur gefälligen Nachricht, daß

Reparaturen und Stimmungen,
mung der Claviere. Da ich 4 Jahre im
Geſchäft des Hrn. Ladegaſt in Weißenfels
practizirt und noch mehrere Jahre bei den be
rühmteſten Meiſtern Süd Deutſchlands mich aus
bildete, habe ich mich ſo vervollkommnet, daß
ich nur gute und ſolide Arbeit liefere z auch
mache ich darauf aufmerkſam, daß bei mir die
bis jetzt in hieſiger Gegend noch wenig bekann
ten Kegelladen und zum Vorwärtsſpielen ein
gerichtete Spieltiſche, ganz nach Walkerſcher
Methode, geliefert werden und ſehe deshalb
Aufträgen freundlichſt entgegen.

Schkeuditz, im Juli 1863.
Mit aller Achtung

Rudolph Schrödter,
Orgelbauer.

In Commiſſion erſchien bei J. H. Webel
in Zeitz und iſt durch alle Buchhandlungen,
ſowie von dem Verfaſſer zu beziehen
Gicht, Rheunmatismus,
leibsleiden, Syphilis und männ
liche Schwäche ſchnell und ſicher,

Zahn- und Kreuzſchmerz in einer
Nacht zu heilen, von Dr. Vlau, prakt.

Langenberg bei Gera.
Preis 5 Sgr.

Delikate Stralſunder Bratheringe
mit Gewürzſauce, à Stück 1 empfing

Boltze.
Auf dem Rittergut Teuchern bei Weißen

fels ſind 10 Stück Pfauen billig zu verkaufen.

Zur Beachtung.
Dolge S Comp. zu Leipzig haben

mir ein Pianino zum Verkauf übergeben,
um Kundſchaft zu erhalten. Es gehört zu den
am beſten gelungenſten Jnſtrumenten.

Halle, Steg Nr. 12, 3te Etage.
Hafer in en Sros und (etail verkauft bil

ligſt Leipzigerſtraße Nr. 10
ar.Dach und Manerſteine,

jedes beliebige Quantum, werden verkauft und
auf Verlangen nach jedem Orte geliefert durch

T. Heſſe, Halle, am Steinthor Nr. 4.
Ein halbverdeckter Kutſchwagen mit

Schleifzeug und ein einſpänniger Leiter
wagen ſtehen zum Verkauf

Ranniſche Straße Nr. 3.

Von Peru Guano, aus dem alleini-

IOte Auflage

burg (J. D. Mutzenbecher Sö.) unterhält
Lager und offerirt den Herren Landwirthen auch
zur Entnahme ab Kahn an der Saale billigſt
W. W. Giebner m Cönnern

er G nO,unter Garantie der Aechtheit, halte zur geneig
ten Abnahme beſtens empfohlen.

Königsſtr. 4A. Guſtav NRühlemann.

Allen Hochwürdigen Herren Geiſtlichen, ſo xwie Se und Kirchenverwaltungen diene Scoherhans in Hörpf
ich mich in hieſiger

Stadt als Orgelbauer etablirt habe und em
pfehle mich in allen vorkommenden Neubauen,

ſowie Stim

Unter

Sonntag
den 26. Juli

zum bevorſtehenden Sängerfeſte großes Con
eert, italieniſche Nacht

und Ball,
ausgeführt von der Damm'ſchen Bergkapelle.
Anfang des Concerts Nachmittags 6 Uhr, En
trée nach Belieben. Es werden hiermit Sänger
und Sangesfreunde ergebenſt eingeladen.

H. Herrmann.

revbergs Garten.
Donnerstag den 23. Juli Abendconcert.

Zur Auff. kommt mit: Ouvert. z. Op. „Die
ſicilianiſche Vesper“ v. Verdi. Fantaſie a. d.
Op. „Die Hugenotten“ c.

F. Fiedler.Anfang 7 Uhr.

h Vvorläuſige Anzeige,
daß in dieſen Tagen der Gymna
ſker und Athlet S. Leon die

STheater in Lauthſtedt.
Der AllerweltsVetter, oder: Wirr

warr in allen Ecken, Luſtſpiel in 5 Acten
von Benedix. Nach dem Stück: FIazur-
Ka Polniſcher Nationaltanz, getanzt von
Fräul. Eliſe Reinecke vom Königl. Hof
Theater zu Hannover.

Seebad Oberröblingen.
Sonnkag als den 26. Juli von Nachmittags

Uhr ab Garteneoncert und Abends Ball,
wozu ergebenſt einladet Carl Müller.

Zum Entenſchießen
Sonntag den 26. Juli ladet ergebenſt ein

A. Berger in Köchſtedt.
Am 20. Juli iſt mir ein blau grauer Jagd

hund mit weißer Bruſt und weißen Vorderfü
ßen zugelaufen. Derſelbe kann gegen die Jn
ſertions Gebühren und Futterkoſten abgeholt wer

den beim Braumeiſter Kleemann
in Reinsdorf.

Die Sommertheater Direction wird erſucht,
unter Mitwirkung des Fräul. Mejo: Die
Schule der Verliebten zur Aufführung
zu bringen.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute früh S Uhr erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau Hedwig geb.
Stutzbach, von einem Knaben beehre ich mich
hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Halle a/S., den 21. Juli 1863.
Carl Hellwig.
Stargard i Pomm.Bei ihrer Abreiſe nach

empfehlen ſich Verwandten und Bekannten
Conrector A. Berghoff und Frau

Gröbzig. Wilhelm Martini.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Emma Berghoff geb. Berghoff.
Erumpa, den 2e. Juli 1863.
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Beilage zu e 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 23. Juli 1863.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 22. Juli 12 Uhr 24 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 22. Juli 1 Uhr 5 Min. Nachm.
Paris, Mittwoch den 22. Juli. Der heutige

„Moniteur“ veröffentlicht die ruſſiſche AntwortsDe
peſche. Dieſelbe ſagt: Der Europäiſche Charakter
der polniſchen Frage beſtehe in der Concentration der
revolutionairen Elemente aller Länder in Polen. Ein
Hauptagitationsheerd ſei Paris, wo die Emigration
vermöge geſellſchaftlicher Verbindungen die öffentliche
Meinung irreführe, die Jnſurrection durch materielle
Mittel und Jnterventionshoffnung nähre. Dort ſei
die intellektuelle Urheberſchaft des Zuſtandes der Din
ge, deſſen Beſeitigung Frankreich verlange. Die De
peſche ſpricht die Hoffnung aus, Frankreich werde
nicht ferner ſeinen Namen zum Beſten der polniſchen
und europäiſchen Revolution mißbrauchen laſſen.

Deutſchland.
Köln, d. 20. Juli. Ueber den zweiten Tag des rheiniſch

weſtphäliſchen Abgeordnetenfeſtes berichtet die Köln. Ztg.
Das vorgeſtern begonnene Feſt hatte geſtern ſeinen Fortgang in

einer ſo großartigen, über alle Bedrängniſſe der Zeit erhebenden Weiſe,
daß wir vergebens über eine lange Reihe von Jahren zurückſchauen,
um in unſern Erinnerungen ein demſelben ebenbürtiges an den Ufern
des Rheines begangenes patriotiſches Volksfeſt aufzufinden. Und ein
Volksfeſt im vollſten Sinne des Wortes war das Feſt, mit welchem
Köln die Abgeordneten der beiden Schweſterprovinzen Rheinland und
Weſtfalen zu ehren gedachte. Denn obwohl die Zahl der unmittelba
ren Feſtgenoſſen vielleicht auf etwa tauſend beſchränkt bleiben mochte,
ſo betheiligten ſich doch die Uferbewohner des Rheines von Köln auf
wärts bis Rolandseck mit wahrer Begeiſterung an dem geſtrigen Ehren
tage der Abgeordneten, ja, Städte und Dörfer wetteiferten darin, den
gefeierten Männern ihre Anerkennung, ihren Dank, ihre Sympathieen
kund zu geben. So geſtaltete ſich denn die geſtrige, vom erwünſchte
ſten Wetter begünſtigte Feſtfahrt von Köln nach Rolandseck zu einer
wirklichen Jubelfahrt. Die ſchönen Boote der Köln-Düſſeldorfer
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft: Schiller Goethe „Gutenberg“
und „Concordia lagen geſtern, im reichſten Farbenſchmuck prangend
und jedes mit einem ſtattlichen Muſikcorps ausgeſtattet, ſchon Morgens
8 Uhr zur fröhlichen Fahrt bereit am Leiſtapelwerft. Auf dieſem und
den rheinaufwärts liegenden Werftſtrecken, ja, noch auf dem Lein
pfade der Rheinau und auf dem Bayenwerft, weilte eine unabſehbare
Menſchenmenge. Alle Fenſter der Rheinfront, von der Schiffbrücke
bis zu dem als Hüter der Stadt mächtig aufragenden Bayenthurme,
waren gefüllt. Um 9 Uhr befand ſich Alles an Bord wenige Minu
ten ſpäter wurde das Signal zur Abfahrt gegeben und der „Schiller“,
welcher die Abgeordneten, die Mitglieder des Feſtcomités, die Feſtord
ner und noch eine anſehnliche Zahl ihrer Gefährten trug, eröffnete die
Fahrt. Als die Taue gelöſt waren und das Boot zu ſteuern begann,
erklang die Fanfare des Muſikcorps, die Böller krachten und erſchallte
weithin das „Hurrah“ der Volksmenge, erwidert von dem Zuruf der
Feſtfahrer. Das war ein Grüßen und tauſendfältiges Tücherſchwenken
auf den Werften, aus allen Fenſtern und auf dem Boot. Dem
„Schiller“ folgte zunächſt der „Goethe“, dieſem der „Gutenberg“ und
die „Concordia“. Der begeiſterte Abſchiedsgruß erneuerte ſich, ſo oft
ein Bobt das Ufer verließ und dauerte, bis das letzte derſelben aus
dem Weichbilde Kölns hinausſteuerte. Die vier Dampfer, mit ihrer
prächtigen bunten Flaggenzier, bewegten ſich, „Schiller““ vorauf, bald
mit kurzen Jntervallen in einer Reihe ſteuernd, bald, zu einer Gruppe
vereinigt, ſchräg neben einander fahrend, unter dem Klange der Muſik,
die im Wechſelſpiel bald von dieſem, bald von jenem Schiffe erklang,
fröhlich und rüſtig ſtromauf: eine Flotille, wie ſie bis dahin nie
mals ſchöner und prächtiger von den Wellen unſeres herrlichen Rheines
getragen worden iſt. Aber mehr wie durch Flaggenſchmuck, mehr,
wie durch das Klingen der Muſik und das Krachen der Böller, wurde
die freudige und patriotiſche Stimmung der Feſtfahrer gehoben durch
das, was ſich rechts und links vor ihnen auf den Ufern des Stromes
zutrug. Da war auch nicht das kleinſte DOörfchen, nicht ein einziges
Etabliſſement, deſſen Bewohner ſich nicht an den Ufern aufgeſtellt hät
ten um durch Tücher und Fahnenſchwenken, Zuruf, Böhllerſchüſſe
und Gewehrfeuer den gefeierten Abgeordneten und deren Feſtgenoſſen
ihren Gruß zu ſenden, der ſtets mit Zuruf, Muſik und Böllerſalven
erwidert wurde. Die Zuſchauer, oder richtiger geſagt die Feſttheilneh
mer der Rheinorte begnügten ſich aber nicht, auf den Ufern zu ſtehen
ſie traten in größeren und kleineren Gruppen auf die Spitzen der in
den Strom hineingebauten Krippen oder hielten in den Kahnen auf
den Wellen ihre Hüte, Tücher und Fähnlein ſchwenkend. So ging
es ununterbrochen von Köln bis zum ſchönen Ziele der Fahrt: ein be
ſtändiges Grüßen hin und her, überall derſelbe Jubel die gleiche Be
geiſterung. Von den größeren Ortſchaften thaten ſich Weßlingen und
Oberkaſſel, dann ganz beſonders Bonn und Königswinter hervor. Zu
Bonn wo die Dampfboote zur Aufnahme neuer Gefährten anlegten,
waren die Werfte vom nördlichen Ende der edlen Muſenſtadt bis zum
ſüdlichen mit Menſchenmaſſen bedeckt, die, als die Schiffe in prächtiger
Gruppe muſicirend und unter Böllerſalven der Stadt entlang fuhren,
ühr jubelndes Hoch!“ erſchallen ließen. An der Landebrücke ſtimmte

eine große Anzabl von Studenten des edlen Ernſt Moriz Arndt in
allen deutſchen Gauen geſungenes Lied vom deutſchen Vaterlande an,
und alsbald fielen die Feſtführer und deren Muſikcorps ein. Der Alte
Zoll und die Terraſſen der ſchönen Gärten, die ſich oberhalb der Stadt
dem Rheine anſchließen waren mit Menſchen bedeckt, und unter ihnen
gewahrte man zahlreiche Gruppen von Damen in Feſtkleidern, die mit
ihren Tüchern holden Gruß nach den Schiffen hinüberwehten wie
denn auch zu Köln und faſt überall, namentlich auch bei Königswin
ter, Frauen und Jungfrauen ihre Theilnahme in gleicher Weiſe zu er
kennen gaben.

Das war ein freudig Grüßen
Des Rheines Strom entlang,
Das war ein Ton der Jedem
Tief in die Seele drang!
O trüge Sturmwinds Brauſen
Jhn weit hinaus ins Land,
Weithin durch alle Gauen,
Durchs ganze Vaterland

Nach kurzem Verweilen ging die Fahrt weiter, mitten durch eine
Menge von aänmuthig über dem Strome tanzenden Kähnen mit ge
blähten Segeln, in denen ſich kecke Muſenſöhne auf den Wellen ſchau
kelten. Oberhalb Bonn ſuchten und fanden alle Blicke das Haus
von Ernſt Moriz Arndt, auf welchem ſeit mehr als vier Jahrzehenden
das Auge von tauſend und abertauſend Rheinfahrern ſinnend gehaftet.
Da ſahen dann die Feſtgenoſſen auf dem Balkon des Hauſes einſam
eine anſcheinend alte Dame ſtehen, die auch mit ihrem Tüchlein grüßte
Sofort ging es durch die Gemüther: das ſei die Wittwe des alten
Arndt! Und war ſie es, oder nicht, eine tiefe Bewegung durch
zuckte die Herzen, und wie mit Einem Male erſchallte Muſik und Ge
ſang: „Was iſt des Deutſchen Vaterland von den Schiffen land
wärts. War es die Wittwe des treuen patriotiſchen Dichters:
welches Gefühl wird das Herz der würdigen Matrone ergriffen haben!
Die Feſtfahrt erhielt von nun an einen neuen einen erhöhten Reiz.
Man näherte ſich dem Siebengebirge und ſchon nahe ragten links der
gewaltige Drachenfels, rechts der Rolandsbogen wieder erbaut vor
mehr als zwanzig Jahren durch das Lied eines uns ſo liebwerthen
deutſchen Dichters, empor. Zu Königswinter harrte eine große Men
ſchenmaſſe am Ufer. Die Landebrücke war mit einem Triumphbogen,
der Weg den Rhein entlang mit Maien geziert, alle Hotels und Pri
vathäuſer geflaggt. Der Empfang zu Königswinter, das zu den Fü
ßen des Drachenfels ſo reizend gelegen iſt und ſich obendrein ſo reizend
herausgeputzt hatte, gehört zu den Glanz-Momenten des Feſtes. Auch
hier begeiſtertes Grüßen und Wiedergrüßen. Die Schiffe legten an
und eine Deputation erſchien und ging an Bord des Schiller, um die
gefeierten Abgeordneten willkommen zu heißen am Fuße des Gebirges.
Auf dem Drachenfels war eine Gruppe von Flaggen um das den
Kämpfern von 1813 und 1814 dort gewidmete Denkmal aufgepflanzt
und Böllerſchüſſe dröhnten von der Höhe des mächtigen Berges herab.
Der Veteran Fr. Harkort ſprach dafür ein Dankeswort in ſeinem Na
men und dem der Collegen. Bald darauf war Rolandseck erreicht,
wo die Schiffe der Reihe nach anlegten. Ein Theil der Feſtgenoſſen
blieb an Bord; der größte Theil verfügte ſich nach dem Stationsge
bäude und nach den ſchönen Hotels des Ortes. Die Abgeordneten
insbeſondere wurden nach dem reich geflaggten Stationsgebäude gelei
tet. Man ließ ſich hier wie dort männiglich zum Mahle nieder, das
auf dem reizendſten Fleckchen deutſcher Lande in Luſt und Fröhlichkeit
genoſſen wurde. Bei der Feſttafel im Stationsgebäude wurden Trink
ſprüche ausgebracht und Reden gehalten von den Abgeordneten Stein
hard, Lüning, Cetto, Harkort, Bresgen, v. Grote und v. Sybel, fer
ner von Rittershauſen, Dr. Rittinghauſen, Schaffrath, Aſſeſſor Jung
u. ſ. w. Harkort ſagte in ſeiner Rede: Das Feſt ſei keine Demon
ſtration ſondern ein hiſtoriſches Feſt, das in der Geſchichte fortleben
und in ganz Deutſchland wiederhallen werde. An Waldeck und
Schulze Delitzſch wurden Grüße telegraphirt. Derartige Grüße liefen
ein von der Verſammlung des Nationalvereins zu Gießen und von
Rheda. Viele Feſttheilnehmer wanderten nach Beendigung des Diners
hinauf zum Rolandsbogen und erfreuten ſich an der herrlichen Umſchau
auf Gebirg und Strom. Der Reſt des Nachmittags wurde in zwang-
loſer Unterhaltung verbracht, und noch klang manches Gläſerpaar zu
fröhlichem Trinkſpruch hell zuſammen als die Gipfel des Siebenge-
birges ſchon längſt ihre abendlichen Schlagſchatten über die bewaldeten
Abhänge geworfen hatten. Bald nach 7 Uhr wurde die Rückfahrt nach
Köln angetreten. Auch dieſe geſtaltete ſich zur Triumphfahrt. Von
Königswinter abwärts, als ſchon die Nacht zu walten begann, loder
ten von Ort zu Ort Freudenſeuer, die in ununterbrochener Reihe die
FeſtFlotille bis nach Köln geleiteten und mit den Hochrufen der ſie
umgebenden Menge ihren goldenen Widerſchein über die Stromfläche
warfen An vielen Punkten des Ufers wurden Feuerwerke abgebrannt
und von den Schiffen ſtiegen Raketen auf und ſtreuten farbige Sterne
in das Dunkel der Nacht. Auf den Schiffen hielt ſich die freüdig er
regte Stimmung der Feſttheilnehmer bis zum letzten Augenblick auf ih
rer vollen Höhe, ja, die Begeiſterung ſtieg in dem Bewußtſein des
verlebten ſchönen Tages, der ſo froh, ſo würdig, ſo ganz und gar ohne
den geringſten ſtörenden Zwiſchenfall verlaufen war. Auf dem „Schil
ler brachte der Stadtverordnete Auffermann aus Barmen dem Vor
ſitzenden des Feſt-Comité's, ClaſſenKappelmann, ein Hoch; eben ſo
E. Rittershauſen in improviſirten Verſen. Dann folgte noch ein Toaſt
auf das Feſt Comité, und als die Schiffe endlich in den Lichter Gürtel
von Köln und Deutz hineinſteuerten, Angeſichts der Stadt ein kräfti
ges „Alagaf Köln!““ Am Rheinufer weilten wiederum unendliche Men
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ſchenmaſſen, deren begeiſterter Zuruf die Landenden empfing und ihnen
kaum eine Gaſſe zum Eintritt in die Stadt zu öffnen vermochte durch
deren Straßen, ungeachtet der ziemlich ſpäten Zeit, noch das regſte Le
ben ihrer Bewohner wogte. Wir glauben unſeren Bericht nicht beſſer
ſchließen zu können als mit folgenden Strophen, die ein poetiſcher
Feſtgenoſſe während der Bergfahrt niedergeſchrieben:

Was wälzt der Rhein ſo freudig
Dem Meer die Woge zu
Und fließt ſo majeſtätiſch
Daher in ſtolzer Ruh?

Er trägt auf ſeinem Rücken
Die Männer frei und kühn,
Die uns das Schiff des Staates
Durch andre Fluten ziehn.

Er ſieht an ſeinen Ufern
Ein kräftiges Geſchlecht,
Das auf die Freiheit ſchwöret
Und auf das gute Recht.

Deshalb wälzt er ſo freudig,
Dem Meer die Woge zu,
Und fließt ſo mafeſtätiſch
Dahin in ſtolzer Ruh'

Jtalien.
Aus Rom vom 10. Juli läßt ſich die „A. A. Z.“ ſchreiben daß

„Kaiſer L. Napoleon“ neuerdings Franz II. den Rath ertheilt
habe, Rom zu verlaſſen. „Dieſe zarte und unangenehme Aufgabe
wurde natürlich dem Geſandten Fürſten Latour d'Auvergne übertragen,
der ſich mit dem ihm eigenthümlichen feinen Takte ſeines Auftrags ent
ledigte. Auf die von Seite des Geſandten mit aller Schonung und
Zartheit entwickelten Gründe, die den König veranlaſſen möchten, Rom
zu verlaſſen erwiderte Franz II. Folgendes: „„Jhr Verfahren, Hr.
Miniſter! legt mir die Pflicht auf, Jhnen frei und offen meine Geſin
nungen mitzutheilen. Sie kommen mir von Seite Jhres erhabenen
Souverains einen Rath zu ertheilen erlauben Sie mir, Jhnen hier
bei zu bemerken, daß ich bis jetzt die mir vom Kaiſer gegebenen Rath
ſchläge ſtets befolgte und mich dabei ſehr ſchlecht befunden habe. Sie
gereichten mir zum Nachtheil, da ich ihnen bezüglich der Angelegenhei
ten Sidiliens nachkam, und noch ſchlimmer war es, daß ich ſie bezüg
lich Neapels befolgte, indem ich einwilligte, eine feſte Stellung zu ver
laſſen, in der ich mich hätte vertheidigen können am ſchlimmſten aber
am Volturno und zu Gasta. Erlauben Sie mir alſo jetzt, Hr. Mi
niſter! da mir von dem Erbe meiner Väter nichts mehr geblieben iſt,
als dieſes Haus erlauben Sie mir, daß ich Jhnen auf das Entſchie
denſte erkläre, daß ich es nicht verlaſſen werde, außer in Folge einer
Gewaltanwendung. Nur der heil. Vater allein konnte mir durch einen
Wink andeuten, es zu verlaſſen. So lange aber dies nicht geſchieht,
ſo lange der heil. Vater mir nicht andeutet, daß meine Gegenwart
dahier ihn beläſtige, ſo lange Hr. Miniſter werde ich in meinem Hau
ſe, werde ich hier bleiben wo ein ſo großer Theil meiner Geſinnungs
treuen ſich befindet, hier endlich in der Nähe derjenigen, welche für
mich und das Vaterland kämpfen, das von einem Augenblick zum an
dern meine Gegenwart fordern könnte. Berichten Sie nun Hr. Mi
niſter! daß es mein feſter und unabänderlicher Wille iſt, ſo lange in
Rom zu bleiben als der h. Vater nicht wünſcht daß ich es verlaſſe.
Denn ich bin der Anſicht, daß er der alleinige und abſolute Souverain
dieſes Landes ſei, und er allein zu beurtheilen habe ob mein Aufent
halt in ſeinen Staaten zuläſſig ſei oder nicht. Will man das Gegen
theil, dann muß man nothwendig zur Gewalt ſeine Zuflucht nehmen
in dieſem Falle werde ich mich aber weniger zu beklagen haben weil
die an mir verübte Gewalt ein Attentat auf die Unabhängigkeit und
Souverainetät des Papſtes ſein würde eine Frage von weit höherer
Bedeutung als die bezüglich meines Aufenthaltsorts. Wie man ſich
leicht denken kann, konnte der Geſandte auf dieſe Worte wenig erwi
dern, er drückte daher blos die Hoffnung aus, daß dies nicht das letzte
Wort Sr. Maj. geweſen ſein möge, und beſtand nicht weiter auf die
ſem Gegenſtande.“

Einem von Frau v. Schwartz (Elpis Melagena) in London ange
kommenen Briefe aus Caprera entnehmen wir über den gegenwärtigen
Geſundheitszuſtand des Generals Garibaldi folgende authentiſche Nach
richten „Der General ſieht ſehr wohl aus und erfreut ſich einer guten
Geſundheit. Auch kann man nicht ſagen, die Schußwunde ſei in einem
ſchlechten Zuſtande; ſie iſt oberflächlich und müßte binnen Kurzem gänz
lich vernarbt ſein. Der General ſetzt den Fuß mit genügender Sicher
heit auf die Erde, um ſich aufrecht zu halten. Er verſuchte ſogar ein
Paar Schritte zu machen doch es muß ihm zu beſchwerlich geweſen
ſein, indem er den Verſuch nicht wiederholt hat. Das Uebel liegt
darin, daß die Articulation gehindert zu ſein ſcheint. Garibaldi wird
auf jeden Fall gehen können, wenn auch etwas lahm. Er ſagt, er
werde ſchon zufrieden ſein, wenn er nur zu Pferde ſteigen kann.
Sollte es gelingen, unſeren großen Freund zu bereden, die Bäder im
ſüdlichen Frankreich zu gebrauchen ſo gebe ich keineswegs die Hoff
nung auf, den General von ſeiner Fußwunde völlig geneſen zu ſehen,
da die Ankyloſis nach einer ſo ernſten Beſchädigung noch lange anhal
ten kann, ohne daß die Gelenkigkeit des Fußes deshalb als verloren
betrachtet werden dürfte.“

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 22. Juli. Der Finanzausſchuß für das dritte

deutſche Turnfeſt veröffentlicht heute im S folgendes
Programm für die Feſtlichkeiten auf dem Turnplatze: Erſter Tag,
Sonntag d. 2. Auguſt. Vormittags 11 Uhr: Eröffnungsconcert. Mit
tags 1 Uhr Feſtmahl in der Feſthalle. Nachmittags 3 7 Uhr Con
certmuſik auf dem Feſtplatz. Abends 6 Uhr: großes Concert in der
Feſthalle unter Mitwirkung von 1000 Sängern der Leipziger Manner
Geſangvereine. Zweiter Tag, Montag d. 3. Auguſt. Nachmit-

tags 2 Uhr: Eintritt des Feſtzuges auf den Feſtplatz. 3 7 Uhr: all
gemeines Schauturnen. 7 Uhr: Concertmuſik in der Feſthalle und auf
dem Feſtplatze. Abends 9 Uhr Nachtmanöver der Leipziger Turnfeuer
wehr. Hritter Tag, Dienstag d. 4. Auguſt. Vormittags 10
12 Uhr: beſonderes Schauturnen des Leipziger Turnvereins. Mittags
1 Uhr: Feſtmahl in der Feſthalle. Nachmittags 3 7 Uhr: allgemei
nes Kür und Wettturnen. Abends 7 Uhr: Concertmuſik in der Feſt
halle und auf dem Feſtplatz. Vierter Tag, Mittwoch d. 5 Auguſt.
Vormittags 9 Uhr Eintritt des Feſtzuges auf den Feſtplatz. 10 Ühr:
Erxinnerungsfeier der Leipziger Völkerſchlacht, beſtehend in Geſangsauf
führung der Leipziger Männergeſangvereine, Feſtrede, allgemeiner Schluß
geſang. Mittags 1 Uhr gemeinſames Mittageſſen. Nachmittags 3
11 Uhr Concertmuſik auf dem Feſtplatz. Abends 7 Uhr Concert in
der Feſthalle. Abends 9 Uhr: Feuerwerk. Für das Feſt werden
ausgegeben 1) Abonnementskarten, 1) Tribünenſperrſitzbillets für ein
zelne Feſtlichkeiten 3) Billets für einmaligen Beſuch des Feſtplatzes.
Die Abonnementskarten berechtigen die darauf genannte Perſon zum
Beſuch der Feſthalle und des Feſtplatzes, mit Ausſchluß der Tribünen,
während der Dauer des ganzen Feſtes. Der Preis einer Abonnements
karte iſt auf 1 Thaler feſtgeſetzt. Tribünenbillets werden ausgegeben
für a) das allgemeine Schauturnen am 3. Auguſt von 3 7 Uhr,
b) das Leipziger Schauturnen am 4. Auguſt von 10 12 Uhr, e) das
Kür- und Wettturnen am 4. Auguſt von 3 7 Uhr, die Erinne
rungsfeier der Leipziger Schlacht am 5. Auguſt Vormittags 10 Uhr,
e) das Feuerwerk am 5. Auguſt Abends 9 Uhr. Die Tribünenbillets
gewähren das Anrecht auf einen beſtimmten Platz auf den Tribünen
während der Dauer der betreffenden Feſtlichkeit und auf das Betreten
des Feſtplatzes und der Feſthalle von den Tribünen aus. Die Tribü-
nen werden jedesmal zwei Stunden vor Beginn der Feſtlichkeit geöffnet.
Der Preis eines Tribünenſperrſitzes iſt für das allgemeine Schauturnen
auf 1 Thaler, für jede der übrigen Feſtlichkeiten auf 15 Silbergroſchen
feſtgeſetzt. Billets für einmaligen Beſuch des Feſtplatzes (einſchließlich
der Feſthalle) werden für jeden der vier Feſttage beſonders ausgegeben,
der Preis derſelben iſt auf 5 Silbergroſchen beſtimmt.

Am 16. Juli Nachmittags fand in Hamburg eine Wett
fahrt von ſieben Straßen Locomotiven ſtatt; eine ungeheure Zu
ſchauermenge hatte ſich dazu eingefunden die bedeutendſte Geſchwindig
keit zeigte die Locomobile der Firma L. Schwartzkopf in Berlin. Trotz
der langen Dauer von 3 bis 5*7, Uhr und trotz wiederholter Regen
ſchauer war die Aufmerkſamkeit des Publikums ſehr rege und ein gro
ßer Theil blieb bis zum Ende der Probe. Die Prüfung zeigte, daß,
wenn auch bis jetzt die Straßen-Locomotiven noch in dem Zuſtande der
Kindheit begriffen ſind, eine große Zukunft denſelben nicht abgeſprochen
werden kann. Spuren auf der Landſtraße, einige zermalmte Steine
ausgenommen, waren nicht zu bemerken, auch auf dem Felde, wo ſchon
an den vorigen Tagen mehrere Verſuche angeſtellt waren zeigten ſich

nur geringe Eindrücke. Beſondere Erwähnung verdient noch die Leich
tigkeit, mit welcher die Maſchinen dem Steuer gehorchen. Wir ſahen,
wie eine derſelben einen kleinen Kreis mit großer Sicherheit beſchrieb
der durch die innern Räder beſchriebene Durchmeſſer war nicht größer
als 5 6 Schritt, ſo daß eine ſolche Locomobile in einer Straße von
mäßiger Breite eine vollkommene Wendung zu beſchreiben im Stande iſt.

Von der polniſchen Grenze, d. 15. Juli. Die „Poſ.
Ztg.“ meldet: Am 13. d. Mts. fand in Strzalkowo ein trauriger
Vorfall ſtatt. Tags zuvor wurde daſelbſt eine polniſche Hochzeit ge
feiert, zu der auch ein preußtziſcher Unteroffizier eingeladen wurde. Nach
dem derſelbe die ganze Nacht mit den andern Gäſten vergnügt beim
Tanze zugebracht hatte, entſteht plötzlich am Morgen des anderen Ta
ges zwiſchen ihm und einem jungen Polen ein Streit, weil Letzterer
ſich rühmte, auch bei den Jnſurgenten geweſen zu ſein. Beide wur
den durch Branntwein erhitzt, immer heftiger und, als ihr Streit in
Thätlichkeiten ausartete, verließ der Unteroffizier raſch die Gäſte, eilte
nach einem Gewehr, ſtürzt wüthend zum Hochzeitshauſe zurück und
ſchießt durchs offene Fenſter auf ſeinen Gegner, trifft aber ſtatt deſſen
einen alten Mann, der dort auch als Gaſt war, und verwundet ihn
im Rücken. Halb raſend vor Wuth, ſchießt er noch einmal auf ſeinen
Gegner, trifft aber wieder zum zweiten Male jenen ſchon verwundeten
alten Mann, der nach einer Stunde verſchied. Der Thäter iſt gefäng
rich eingezogen worden.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen Criminal-Gerichts.
Sitzung am 17. Jult.

Der Getreidehändler Gottfried Ernſt Dietrich von hier 40 Jahr alt evans
geliſch, vermögenslos und bereits wegen Körperverletzung und wegen Wuchers beſtraft,
wär geſtändig am II. April d. J. auf dem hieſigen Hauptſteueramte wo er Wech
ſel zum Stempeln vorlegte und ihm bemerklich gemacht wurde daß wahrſcheinlich eine
StempelſteuerContravention vorliege zu dem HauptſteueramtsRendanten der ſeiner
langen und lauten Erörterungen müde ihn mehrmals zur Ruhe verwies, geſagt zu
haben „Sie haben mir einen Dreck zu befehlen.“ Wegen dieſer öffentlichen Belei
in m n er bei Ausübung ſeines Berufs wurde Dietrich mit 1 Woche Ge
ängniß beſtraft.

Der Privatſchreiber Richard Schneider von hier, 42 Jahr alt evangel. be
reits wegen Fälſchüng, Landſtreicherei, Diebſtahls, widernatürlicher Unzucht, Unter
ſchlagung, Beamtenbeleidigung, Erpreſſung und wegen Betrugs beſtraft, war des Be
trugs angeklagt. Er war im April d. J. in die Wohnung der unverehelichten Frie
derike Zander hier gekommen und hatte von derſelben in Folge eines Geſprächs 1 Thlr.
25 Sgr. erhalten. In dieſem Geſpräch ſollte er, ſo bekundete die Zander eidlich, ihr
erzählt haben er komme im Auftrage der Robitſch, die ſich hier wegen Kuppelei in
Haft befand, und ſolle ſich von ihr, der Zander, 2 Thlr. für Anfertigung einer
Schrift für die Robitſch geben laſſen. Die Robitſch hatte ihm aber einen ſolchen Auf
trag gar nicht ertheilt. Dagegen bekundete die verehel. Dietz, welche bei dem Ge
ſpräch zugegen geweſen ebenfalls eidlich, daß Schneider der Zander nur erzählt die
Robitſch habe ihm 5 Thlr. verſprochen wenn er ihr durchhelfe; er ſei aber mit der
Hälfte zufrieden wenn ſie ihm gleich baar bezahlt würde. Jn Folge hiervon habe
ſich die Zander aus freien Stücken bewogen gefühlt, dem Schneider die I Thlr. 25 Sgr.
zu geben. Beim Widerſpruch der eidlichen Ausſagen beider Zeugen und da das Sach
verhältniß nicht weiter aufzuklären war wurde Schneider von der Anklage des Be
trugs freigeſprochen.

u



See dt Ziirioh.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Juli.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf Beuſt a. Serba, Beerendt a. Tan
Die Frau Rent. A. u. D. Haak

Die Hrrn. Kaufl. Dietrich

Hron prima
rok. Hr. Oekon. v. Ponikau a. Altenburg
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Hinze a. Braunſchweig.
a. Hamburg Berger a. Bremen.

Weihe m. Gem. a. Quedlinburg.
genkolbe a. Haynichen, Ruprecht a. Magdeburg.
Berlin. Hr. Negoz. Schalas a. Rotterdam.
burg. Hr. Capit. Müller a. Hamburg.

Goläner fung
Dietzſch a. Tübingen.
Pelzwaarenhdlr. Schulz a. Bremen.

Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach.
Die Hrrn. Kaufl. Rade a. Hamburg

Hr. Privat. Wittenbecher a.
Hr. Landwirth Wedeling a. Ko

Hr. Reg.Rath Bennsdorf a. Breslau.
m. Fam. u. Hr. Sprit Fabrik. Sicke m. Sohn a. Berlin.

Hr. Rent. v. Zwettnoff m. Fam. a. Bamberg.
Die Hrrn. Kauft. Gutmann a. Renneberg,

Buſſe a. Vlotho, Jilichen a. Düben, Bochnert a. Bremen, Löwenſtein a. Berlin.
Geoläner Löwe. Hr. Hauptm. a. D. Felgenthal a. Cöslin.

bers a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Magdeburg, Söhronſen a. Peters

Rente's Rötel,

Hr. Geh. Rath
De

a. Züllichau.

ſchaft a. Petersburg.
Hannover

Hr. Baumſtr. Hütke
Hr. Dr. med.

Hr.
Harniſch a. Scheinitz,
a. Berlin.

Pahſt a. Eiſenberg.

Hötel zur Bisenbahn.
gleitung u. Dienerſchaft.

Segert a. Berleberg.
Hr. Conditor Knaths a. Hamburg.

Hr. Gaſtwirth Pohl a. Jena.
Hr. Dr. Preuße a. Deſſau.

Die Hrrn. Kauff. Bethke, Törpel u. Pafſſarge m. Frau, Tochter u. Geſellſchafterin a. Berlin Pröſche a. Halle, Zapf a. 8

a. Bernburg, Heine a. Leipzig.
Lehrer Kant u. Scharien a. Hamburg.
derreßla, v. Hagen a.
Oekon. Hartmann a. Heusdorf Schumann a. Rumski.
Cadett v. Woydt a. Berlin.

remen Lipmann
Frau Kaufm. Kemp a. Stettin. Die Hrrn.

Die Hrrn. Gutsbeſ. Schuchard a. Nie
Hr. Stud. Flitius a. Leipzig. Die Hrrn.

Frau Rent. Kohn u.
Hr. Fabrik. Walkhoff a. Smela. Fräul. Sauer

Heusdorf.

Se. Kgl. Hoh. d. Herzog v. Oldenburg m. Be
Se. Exc. Gen. Willewoff m. Begleitung u. Diener

Die Hrrn. Kaufl. Manhardt a. Stuttgart Pfeiffer a.
Hr. Deſtillat. Werner a. Frankfurt a. M.

Die Hrrn. Oekon. Michaelis a. Köthen,
Reinhardt a. Mechterſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Günther

Hr. Jngen. Fiſcher a. Karlsruhe
Hr. Bauführer Lucas a. Berlin. Hr. Mühlenbef.

Hr. Fabrik. Al Meteorologiſche Beobachtungen.

i F z C i L i i 7e 21. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Ubr. Tageemtttel.
Stacit Membarg. Hr. Prof. Hr. Dünkelber a. Wiesbaden. Hr. Gymnaſial- Duftoruk e 332,61 Par. L. 333,26 POberlehrer Koſt a. Die Hrrn. Oekon. Boißer a. Genf Cornaf Der r Par. L. e L. 338,42 e 333,10 Par. L.

g. Faony Schweiz Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin Kuhring a. Mübl unſtdruck 4,15 Par. L. 4,79 Par. L. 5,00 Par. L. 4,65 Par. L.
hauſen. Hr. Gutsbeſ. Steinmetz m. Frau a. Stettin b. Königsberg. Hr. Prie Nel. Feuchtigkeit 83 pCt. 70 pCt. 88 pCt. 80 pCt.
vat. Bernhardt a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Graf a. Elberfeld Luſtwärme 10,6 G. Nm. 14,5 G. Rm. 12,2 G. Rm. 12,4 G. Rm.

S e
Lehrlings-Stelle!Bekanntmachungen. Bekanntmachung. hrlingsStell

Bekanntmachung.
Die Herren Ernſt und Faulwaſſer be

abſichtigen, in ihrer zu Beeſedau belegenen
Zuckerfabrik eine Gasanſtalt anzulegen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des H. 3
des Geſetzes vom 1. Juli 1861 hierdurch mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß etwaige Einwendungen gegen die
gedachte Anlage, welche nicht privatrechtlicher
Natur ſind, binnen 14 Tagen präcluſiviſcher
Friſt bei mir oder dem Schulzen Eisfeld zu
Beeſedau anzubringen und zu begründen ſind.

Die Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen während der gewöhnlichen Bureauſtunden
in meinem Geſchäftszimmer ſowohl, als in dem
Schulzenamte zu Beeſedau zur Einſicht aus.

Halle, den 14. Juli 1863
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Herzoglich Anhaltiſche Domainen

Verpachtung.
Die Herzoglich Anhaltiſche Domaine Cob

bels dorf mit Senſt, zu welcher gehören
6 Morg. 174 R. Hofraum u. Bauſtellen,

9144 Gärten u. Plantagen,
1621 131 Acker,101 117 Elbwieſen,

50 107 Feldwieſen,
172 Teiche u. Gewäſſer,

1827 Morg. 72 ]R. Sa.
ſo wie die Hutung von 2900 Morgen Forſt in
offenen Zeiten, ſoll auf die 18 Jahre von Jo
hannis 1863 bis dahin 1881 öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Zu dieſem Ende iſt Termin auf
den 17. Auguſt d. Js.

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungs zimmer angeſetzt zu wel
chem die Pachtbewerber mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Bedingungen vorher in
unſerer Canzlei eingeſehen und gegen die Schreib
gebühr in Abſchrift bezogen werden können.

Da die Herzogliche Oomaine Cobbels dorf
jetzt in Adminiſtration genommen worden iſt,
ſo findet die Uebergabe an den neuen Pächter
erſt am 1. October d. Js. Statt.

Bernburg, am 19. Juni 1863.
Herzogliche Anhalt. Regierung

Abtheilung für die Finanzen
Hempel.

Häuſer (durabel und herrſchaftl. gebaut)
mit Einfahrt, Stallung u. Garten ſind gegen
2000 Anz. zu verk. d. A. Kuckenburg,
Leipzigerſtr. 13. Auch ſind auszuleihen: 2500,
20900, 1500, 1200, 1000 u. 700

10,000, 4000, 2500, 1500, 1000 u. 800
ſowie verſchied. kleinere Kapitalien bis zu
150 herab ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16.

Ein zwei Jahr alter ſehr ſchöner, frommer
Zuchtbulle ſteht zu verkaufen Geiſtſtr. Nr. 43.

ſtraße Nr. 4.

Der Verkauf der diesjährigen Pflaumen und
Nüſſe des Kloſterguts Oonndorf findet Mitt
woch den 29. Juli er. Vormittags 10 Uhr in
der Schenke daſelbſt im Wege des Meiſtgebots
gegen Baarzahlung ſtatt.

Holzauction.
Am Dienstag den 28. Juli von früh 10 Uhr

an ſollen inſder Mühle Wehlitz bei Schkeu
ditz 137 Stück geſchnittene Birkenklötze,
meiſtentheils Stammenden worunter ſich eine
bedeutende Anzahl bunter Klötze befinden, öffent
lich meiſtbietend gegen [ſoforkige Baarzahlung
verkauft werden. Friedrich Riecks.

Königs und Landwehrſtraßen Ecke iſt die
BelEtage im Ganzen oder getheilt, und 2
Treppen ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Speiſekammer und ſonſtigem Zubehör
zu vermiethen und den 1. October zu beziehen.

A. Schondorf.
Eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche nebſt Zubehör, auf Verlangen auch Pfer-
deſtall, ſogleich oder zum 1. October zu ver
miethen gr. Steinſtraße Nr. 12.

Die erſte Etage meines Hauſes, Herrenſtraße
Nr. 5, beſtehend aus 2 Stuben 3 Kammern,
Küche nebſt Zubehör iſt für den Preis von
70 pr. Anno zum 1. October zu beziehen.

Ludwig Adlung.
Billige Gutsverkäufe Sachſens.

Ein Rittergut mit 290 ſ. Acker 628
Pr. Morg. für 95 Mille, ein herrſchaftl. Gut
mit 225 ſ. Acker 487 Pr. Morg. für 65
Mille, eins mit 134 ſ. Acker 290 Pr.
Morg. für 40 Mille, eins mit 72 Acker
156 Pr. Morg. für 18 Mille, ohnfern Grim-
ma, unter ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen
verkäuflich durch die conc. Agentur von Ju
lius Günther, königl. exam. Forſtwirth in
Grimma.

A. W. E. Vogel's
dalin.

Vorzüglichſtes Mittel zur Erlangung u. Erhal-
tung einer geſunden friſchen Haut zur Ver
treibung von Ausſchlägen Sommerſproſſen c.

Aecht nur in der alleinigen Niederlage von
Josephine Gruss,

Anbau z. roth. Thurm.

Literariſche Anzeige.
So eben erſchien im Selbſtverlage des Ver

faſſers (auch vorräthig bei Herrn Guſtav Lots
in Merſeburg):

Heimathskunde
in Deren

e San bei Lützen
Preis 3

Auf dem KRittergute Gnölbzig bei Alsle-
ben ſteht ein drittehalbjähriger Zuchtbulle, hol

länder Race, zum Verkauf.

Ein eiſernes Göpelwerk
Eine Doppelfünte iſt zu verkaufen Brüder ſteht ſehr billig zu verkaufen bei

Robert Kamprath in Lauchſtädt.

Jn einer gut renommirten Sortimentsbuch
handlung Sachſens iſt eine Lehrlingsſtelle va
cant, die durch einen jungen Mann mit guter
Schulbildung beſetzt werden ſoll.

Der betreffende junge Mann iſt in jeder Be
ziehung gut aufgehoben. Bedingungen ſind
nicht unvortheilhaft.

Herr Bernh. Naumann (J. G. Mitt
ler's Buchh.) in Leipzig nimmt gefällige
Offerten entgegen.

Eine perfecte Kochmamſell und eine tüchtige
Landwirthſchafterin, welche auch das feine Kochen
verſteht, beide mit guten Atteſten verſehen, wer
den zum 1. Oct. auf Domainen geſucht. Nä
heres in Halle Geiſtſtr. 70, 1 Tr.

Jn der Gerberei von G. Purrucker in
Zeitz finden 2 tüchtige, im Zurichten Loh u.
Kalkfalzen geübte Lohgerbergeſellen bei gutem
Lohn dauernde Beſchäftigung.

Nur ganz brauchbare Leute wollen ſich melden.

Ein Mädchen von geſetzten Jahren die gut
kochen kann und einen kleinen Haushalt ſelbſt
ſtändig zu leiten verſteht, wird unter guten Be
dingungen geſucht. Näheres große Steinſtraße
Nr. 11, eine Treppe hoch.

Eine Kirſchpreſſe,
eine Kirſchmühle, 2 Bottiche, eine ſtarke Deci
malwaage von 25 Tragkraft und ſonſtige zur
Fabrikation von Kirſchſaft gehörigen Utenſilien
ferner: 7 Stück große Lagerfäſſer à 1000
1200 Quart und 15 Stück do. à 5 600 Quart
Jnhalt, ſowie auch einen ſtarken 4zölligen Lei
terwagen hat noch billig abzulaſſen

A. Th. Jüngling in Gröbzig.
Eine liegende Dampfmaſchine

von 10 12 Pferdekraft mit Dampfkeſſel, Vor
wärmer und Verbindungsröhren iſt billig zu
verkaufen bei

F. Schmidt Bahnhof Nr. 6.
Ein noch im guten Zuſtande befindliches

Drahtſeil von 200“ Länge wird zu kaufen
geſucht von

Halle a/S. F. Schmidt.
Eine neue noble Bauhobelbank iſt zu

verk. bei G. Heinrich v. d. Steinthor 10.

Jm Verlage von J. H. Webel in Zeitz
iſt ſoeben erſchienen und iſt durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Beiträge für den Sprachunterricht
in der Volksſchule, 1. Heft. Auch unter
dem Titel:
Aufgaben und Stoffe für den Unter
richt im ſchriftlichen Gedankenausdruck.
Jm Anſchluß an den Kinderfreund von Preuß
und Vetter, geſammelt und herausgegeben
von F. E. Mettin, Lehrer an der Kö-
nigl. Lehr und Erziehungs-Anſtalt in Zeitz
Zweite erweiterte Auflage 7

Dieſes Schriftchen iſt ſowohl von Behörden als auch von
den geleſenſten pädagogiſchen Zeitſchriften beſtens einpfoh
len worden und wird es daher genügen auf dieſe we
ſentlich erweiterte Auflage aufmerkſam zu machen.



Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. G. Iamm C Söhne.

Orimolime Germania
Den geehrten Damen empfehle wieder eine ganz neue vorzüglich gut ſitzende Orümolſime

mit Bezug, die theuren Wosshaar Röcke in jeder Beziehung erſetzend.

Halle, gr. Ulrichsſtr. Nr. 3. S Robert Cohn.

Herren GarderobeDie Commandte
der Berliner Kleider- Halle

Gr. Ulrichsſtr. Halle a S.
empfiehlt einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum ihr aufs Reichhaltigſte und
„durch fortwährende Zuſendungen aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Lager.

Da wir jetzt ſchon von den von uns für Winterſtoffe engagirten Fabriken bedeutende
Lieferungen empfangen, ſind wir genöthigt, ſolche auch jetzt ſchon in Arbeit zu nehmen z

in Folge deſſen wir gezwungen werden mit dem noch in ungeheurer Maſſe vorhandenen
Sommerlager zu räumen und verkaufen daher:
die ſo beliebt gewordenen Womſonrs à Ia Bounlevard des Italienswelche bisher 6 und 7 geköſtet, für 3 5

a Sommer- Ueberzieher in Raglan- und GOrlorf- Vagon, in rein wolenen
S Stoffen auf Seide und ff. Lüſtre, die bisher 11 7 gekoſtet, jetzt von 5 9

2 n und Waquets of W'ales, die bisher 7 u. 9 jetzt von
an.9 Beinkleider in franz., engl. u. deutſchen Fagons, in As diverſen

Muſtern, aus Niederländer und echt Luckenwalder Buckskin, von 2 P an.

I r 77 99
9

9

e

h
Soirée, Ball- und Viſiten-Fracks auf Seide v. T an.

NB. Beſtellungen werden ſtreng nach dem Mode-Journal auf das a

die Commancdite der Berliner KKleſder-alle.

bei G. Goldsehmidt.

Kegel-, Garten-, den d C toir Röck Ie an Hause n gehe Aer e den
Pünktlichſte und bei bekannter Billigkeit, binnen 24 Stunden ausgeführt.

Hochachtungsvoll 9
s Große Ulrichsſtraße 54

e

Grüne on nen.rische Ananas richte
Wenes an n Original Sarafen,

do. Da Spelseöl,do. Merkle de Provence,
Wümnma irre cle VI aG do. Nlaseben,
allerfeſmeten hein w ein Essig,
M ounutar dte e Male in Orig. Kruken und
echten Biüsseldorfſer ostrich,
aller beste Caprres s inmes ne

M alles beiG. Gloldsehmmidlt.
Alter Markt Nr. 3. Einmache-Büchsen. Alter Markt Nr. 3.

Ich empfehle hierdurch mein Lager von EinmacheBüchſen und Flaſchen bei billi
ger Preisſtellung, und bitte bei Bedarf um geneigten Zuſpruch.

Gleichzeitig bemerke ich noch, daß ich in dieſen Tagen directe Sendung von Einmache
Büchſen mit hermetiſchem Verſchluß, ſowie Büchſen mit Deckel erhalte, und werde
ausnahmsweiſe billige Preiſe darin ſtellen. O. Aen

früher R. Brancdt e Co.
im früher Lippert'ſchen Hauſe, Alter Markt

Superphosphat
zur Herbſtbeſtellung wiederum beſtens. Die beſte Con

trole meines Fabrikates iſt die Anwendung, und bedarf es dazu keiner Reklame

Halle a/S. B.Dampſfſchiff Portuna.
e Donnerstag den 23. Juli: Abfahrt vom Paradies Nachmittags8 Uhr ſtündlich Abfahrt von der Rabeninſel n u. 10 Uhr.

Für Münzſammler. 33 Stück ſeltene Reiſekoffer und
Gold und Silbermünzen ſind zu verkaufen gr. HD

Hutſchachteln fürUlrichsſtraße Nr. 25.

Müm o Herren und Damen em
iſt billig zu verkaufen auf der Schule in Kro
ſigk am Petersberge.

eigner Fabrik empfehle

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Verſpätet.
Meinen geehrten Geſchäftskun-

den zur Nachricht, daß ich nicht
mehr Franckensplatz Nr. 6, ſon
dern innerhalb des Königstho-
res wohne.
zwei ordentliche Burſchen ſofort
in die Lehre treten.

Das mir bisher geſchenkte Ver
trauen bitte ich auch fernerhin
zu bewahren

L.OGuuis Schacagf,
Schloſſermeiſter.

G

Neue Pianino's (Zchörig, 7octavig),
WPianoforte's (6*/, octavig) und
Gebrauchte Pianoforte's (Goctavig)

werden zu außergewöhnlich billigen
Preiſen verkauft gr. Ulrichsſtr. 54.
z See

rSommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Donnerstag den 23. Juli bleibt die Bühne
wegen Vorbereitungen zu Das Mädchen
vom Vrunnen geſchloſſen.

Freitag den 24. Juli 2tes Gaſtſpiel des Frl.
Eliſe Mejo zum erſten Male: Das Mäd
chen vom Brunnen, Luſtſpiel in 4 Akten
von Horn. „Gertrud Frl. Mejo als Gaſt.

Auch können bei mir

Das diesjährige Feſtſchießen des Eis leber
Scharfſchützenvereins findet an den Tagen vom
26. bis incl. 30. Juli mit einer Nachfeier am
2. Auguſt Statt. Programm Täglich
Vor und Nachmittags, an den Sonntagen nur
nach dem Nachmittagsgottesdienſte, Schießen
nach 4 Zugſcheiben auf dem Schießſtande in
der Galgenſchlucht, freihändig und aufgelegt.
Das Schießen auf Prämien des Vereins iſt
auf die Vereinsmitglieder beſchränkt, am Schnapp
ſchießen auf Geldgewinne kann Jeder theilneh
men, Looſe dazu ſind auf dem Schießſtande
zu haben. Täglich Nachmittags und Abends
Concert auf dem Feſtplatze in der Galgenſchlucht.
Montag den 27. Juli Mittags 1 Uhr Feſtmahl
im decorirten Zelte daſelbſt (bei ungünſtiger Wit
terung im Saale des Mansfelder Hofes). Mitt
woch den 29. Juli Abends 8 Uhr Ball im Saale
des Mansfelder Hofes. Donnerstag den 30.
Juli Nachmittags 4 Uhr Prämienvertheilung auf
dem Feſtplatze.
platze hat Herr Gaſtwirth Hartmann hier
übernommen. Zum Feſtmahle und Balle ergehen
beſondere Einladungen, im Uebrigen werden alle
Freunde und Gönner des Vereins zur Theil
nahme an den Feſtlichkeiten hierdurch freundlich
eingeladen.

Eisleben, den 20. Juli 1863.
Der Vorſtand

des ScharfſchützenVereins.

Georgsburg bei Cönnern
Sonntag den 26. Juli von Nachmittag 3

Uhr ab Concert.
Damen 1

Die Reſtauration auf demſ Feſt

Entree für Herren 2

SGSSGGGSSSSSSCGsGGC-GSGCPGGG- G

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag gegen fünf Uhr wurde
meine Frau Clementine geb. Kober von
einem munteren Söhnchen glücklich entbunden.

Schmiedeberg bei Wittenberg,
den 20. Juli 1863.

E. Brandes,
Referendar und Kreisgerichts-Sekretair.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine liebe

Frau Clara geb. Senff von einem geſunden
Mädchen glücklich entbunden.

Zeitz, am 22. Juli 1863.
Berthold Frotſcher.
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